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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  5 . Juli . Die „Prcw.-Korr." widmet Bitter  einen war¬

men, anerkennenden Nachruf, in welchem sie aus der dreijährigen Wiksamkeit
des Ministers die Beseitigung des Defizits, den Antheil an dem Zollanschluß
Hamburgs, das Beamten-Pensionsgesetz und das Reliktengesetz hervorhebt.
„An die Ausgabe der Finanzreform, dem Reiche und Staate neue Mittel zu¬
zuführen und Steuer-Erleichterungen zu schaffen, setzte der Minister seine
ganze Kraft und reiche Erfahrung, aber es gelang ihm nicht, für seine Vor¬
schläge das Entgegenkommen der parlamentarischen Körper zu finden, weder
des Reichstags noch des Landtags. Der König ehrte das unermüdliche
Streben des scheidenden Ministers mittelst Kabinetsordre, welche den Dank
des Königs in Ausdrücken hoher Anerkennung bekundet."

Berlin,  6 . Juli . Der Bundesrath lehnte den vom Reichstag
am <2. Januar angenommenen Antrag Windthorst  wegen Aufhebung
des Gesetzes über die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchen-
ümtern ab.

O e st e r r c i ch- U n ft a r ».
W ien,  5 . Juli . Me hier aus Konstantinopel vorliegenden Nachrich¬

ten stimmen darin überein, das; die Konferenz heute die türkische Interven¬
tion in Egypten als sicherstes Mittet, dort die Ordnung herzustellen, erklären
wird. — Ueber die Haltung der Pforte sind die Nachrichten sehr widerspre¬
chend; nach einer in hiesigen Botschafterkreisen cirkulirenden Depesche soll der
Sultan noch gestern erklärt haben, er lasse sich durch das englische Waffen¬
gerassel, hinter welchem keine ernstliche Absichten seien, nicht schrecken. Da¬
gegen heißt es in einem Konstantinopeler Telegramm der „N. Fr . Pr ." von
heute Vormittag: „Man hält die Aenderung der bisherigen türkischen Poli¬
tik für wahrscheinlich, zumal in Anbetracht der Agitation in Syrien und der
Gefahren, welche eine englisch-französische Intervention im Gefolge haben
könnte. Bis jetzt ist noch kein Beschluß gefaßt, aber der Kriegsminister trifft
Vorbereitungen für eine Expedition. Mehrere Minister, welche fatale Ver¬

wicklungen befürchten, sprechen lebhaft für die Betheiligung an der Konferenz.
Die englischen Rüstungen machen tiefen Eindruck."

Frankreich.
Paris,  4 . Juli . Der Ministerrath beschäftigte sich heute mit Egyp¬

ten. Freycinet theilte dem Ministerrath mit, es sei so gut wie gewiß, daß
die Pforte sich weigern werde, in Egypten einzuschreiten; eine europäische
Intervention stehe daher in Aussicht. In diesem Falle beantrage Frankreich,
daß Italien und Griechenland an der Expedition betheiligt werden. Frankreich
werde alsdann 12,000 Mann Landungstruppen nach Egypten schicken, die
Vorbereitungen dazu seien getroffen; die Regierung werde aber zuvor dem
Parlament/Mittheilung machen und dieses in vollständiger Kenntniß der
Sache über das gemeinschaftliche Vorgehen nach dem Anträge der Regierung
entscheiden. — Nach dein am Samstag gehaltenen Ministerrathe ertheilte der
Marineminister den See -Präfekten telegraphisch Befehl, unverzüglich die
Marschpapiere nach Toulon für 3 Klaffen der Marinereserve vorzubereiten.
Die Marschpapiere wurden am Sonntag abgeschickt und am Montag Abend
wurde die Mehrzahl der Matrosen in Schnellzügen nach Toulon geschickt.

Italien.
Rom,  4 . Juli . Gestern fanden in Livorno  anläßlich der Gari¬

baldi-Feier schwere Unordnungen statt. Die Sozialisten wollten eine rothe
Fahne und Kränze durch die Stadt tragen, die Carabinieri befahlen, dieselben
zu entfernen, und als die Aufforderung erfolglos blieb, schritten sie ein, wur¬
den jedoch von der Menge zurückgeworfen und mußten sich mit ihren Revol¬
vern vertheidigen. Zwei Carabinieri wurden verwundet. — Die gestrige
Rede des Pabstes im Consistorium bezog sich einzig und allein ans den Zu¬
stand der italienischen Bischofssitze. Der Pabft führte bittere Klage darüber,
daß die politische Behörde noch immer so vielen Bischöfen, gegen die sie nichts
einwenden könne, das Exequatur verweigere. Er sprach den Wunsch aus,
das Exequatur möge fallen gelassen und dem päbstlichen Stuhle in kirchlichen
Dingen freie Hand eingeräumt werden. Die Rede mar in versöhnlichein
Tone gehalten.

E n ft l a »
London,  5 . Juli . Nach einer Meldung der „Daily News" aus

Alexandrien hätte der englische Admiral Seymour (in Verfolg seiner
neuesten Instruktionen) den dortigen Gouverneur aufgefordert, die Armirung
der Forts einzustellen; falls dieser Aufforderung nicht Folge geleistet würde,
sei er zu energischen Schritten entschlossen.

London,  0 . Juli . Laut Telegramm aus Konstantinopel hat Eng¬
lands Drohung einer selbstständigen Intervention die Pforte nachgiebiger ge¬
stimmt. Eine Occupation soll türkischerseits nunmehr allen Ernstes in Aus¬
sicht genommen sein. Arabi Bey wird in Konstantinopel erwartet; jedoch
ist sein Eintreffen noch sehr zweifelhaft. Alan verspricht sich nur wenig
Erfolg von den Versuchen Derwisch Pascha's , ihn dazu zu veranlassen.

«je u i t t e t o n.
Die mysteriöse Schrift

oder
Eiuriithsclhastes Verbrechen.

Amerikanische Criminal -Novelle. Nach dem Englischen des H. L. Longsord.

(Fortsetzung .)
Endlich wurde die Gerichtsverhandlung mit den gewöhnlichen Ein¬

leitungsgebräuchen eröffnet.
Der erste Zeuge war John Ford, der Vater des jungen Mädchens.
Bei seinen; Erscheinen gierig ein Gemurjnel durch den ganzen Saal.

Sein ehrwürdiges Antlitz, mit den tiefen Spuren des Kummers und der
Sorge, seine grauen Haare, seine schwermttthige Stimme — alles erregte
die lebhafteste Sympathie für seine Sache.

Er erzählte von seiner Tochter, von ihrer, Schönheit und Sanftmuth.
Als er zu der Geschichte des Verschwindens(am, überwältigte ihn seine
Rührung. Er bog sich vornüber und schluchzte laut. Ein Schauder gieng
durch die ganze Versammlung, und Blount Aymar verhüllte sein Antlitz.

Er erzählte weiter von den furchtlosen Nachforschungen, die er Jahre
lang hindurch fortgesetzt, und sprach zuletzt von seiner Bekanntschaft mit
Juda Murdock. Dieser Mann . war heimlich zu ihn; gekommen und hatte
ihm angeboten. ihn; zu zeigen, wo seine Tochter vergraben worden. Der
Ort hatte allem Anschein nach seit Jahren unberührt gelegen. An den ge¬
fundenen Ueberresten hatte er feine Tochter erkannt,

Die Neberreste wurden vor den Gerichtshof gebracht, und ein Schauder

durchrieselte die ganze Versammlung. Der Schädel wurde vorgelegt, der
den Eindruck eines heftigen Schlages trug, durch den aller Wahrscheinlichkeit
nach der Tod herbeigeführt worden war. Fetzen der Kleidungsstücke wurden
vorgezeigt.

Der alte Manu wurde in ein Kreuzverhör genommen, und erzählte weiter.
Jener Kleidungsstücke erinnerte er sich vollkommen, und der Schmuck¬

sachen ebenfalls. Es war ganz unmöglich, darin zu irren. Er legte eine
alte Zeitung vor, in der eine ausführliche Beschreibung ihres Anzuges ge¬
geben war, und sie stimmte vollständig mit den vorliegenden Resten überein.

Auf die Frage, ob seine Tochter Liebhaber gehabt, antwortete er, daß
er es nicht wisse. Aber in einem alten Buche von ihr hätte er den Rainen
„Blount Aymar" von ihr geschrieben gesehen, wie aus der Handschrift sich
deutlich ergab. Sonst wäre nichts vorhanden, das auf die Bekanntschaft
mit irgend einem jungen Manne hindeute. Wenn sie einen Liebhaber gehabt,
so müßten ihre Zusammenkünfteheimlich gewesen sein. Geheimhaltung wäre
aber nur in dem Falle nöthig gewesen, wenn ihr Liebhaber eine viel höhere
Stellung in der Gesellschaft inne gehabt.

Des alten Mannes Zeugniß wich nicht in einen; einzigen Punkte ab.
Der Hui wurde verschiedenen Zeugen zur sorgfältigen Prüfung vorgelegt,
welche sämmtlich bezeugten, daß die Handschrift diejenige Blount Aymar's sei.

Juda Murdock war der nächste Zeuge. Er war ruhig und gesammelt,
und legte sein Zeugniß ab:

Vor einiger Zeit hatte der Zufall einige Papiere in seine Hand geführt.
Er mußte nicht, wem sie gehörten. Er fand sie in einen; alten Schrank in
seines Vaters Hause.

Das Eine war eine Chiffreschrift.
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Rußland.
Petersburg , 6. Juli . Der russische Vertreter in Konstantinopel

ist instruirt, in der egyptischen Frage stets Hand in Hand mit den Vertretern
Deutschlands, Oesterreichs und Italiens zu gehen. Dabei wird aber großer
Werth darauf gelegt, daß den beiden Westmächten jeder Vorwand eines eigen¬
mächtigen Vorgehens in Egypten benommen werde. Man glaubt übrigens,
die Pforte werde heute die Einladung zu einer Intervention in Egypten erhalten.

TagesNeuigkeiten.
Eßlingen,  5 . Juli . Der letzte Zug von Stuttgart gestern Abend

fuhr, bald nachdem er die Kanalbrücke passirt hatte, in Folge einer falsch
gezogenen Weiche einem ruhig dastehenden Güterzuge in die Seite ; zwei
Güterwagen sind zertrümmert. Ein Wagenwärter des Güterzuges wurde
schwer verletzt und ist gestorben;  die Lokomotive des Personenzuges ist
stark beschädigt, der Führer nur leicht an einem Finger verletzt, der Heizer
blieb unversehrt; die Reisenden kamen mit dem Schrecken davon. Der schul¬
dige Weichenwärter, der die Weiche zog, statt sie geschlossen zu lassen, wurde
sofort verhaftet; er scheint schlaftrunken gewesen zu sein.

^ Tübingen , Ŝchwurgericht .) Der Fall betraf die auf Kinds-
- . tödtung gerichtete Anklage gegen die ledige Dienstmagd Dorothea Riexin-

ger  von Agenbach, OA. Calw. Dieses in ihren früheren Diensten solide
und sparsame Mädchen hatte sich in ihren: letzten Dienste in Höfen mit
Nebenknechten, von denen einer ihr die Heirath versprochen hatte, in nähere
Verhältnisse eingelassen. Sie begab sich am Lichtmeßd. I . in ihre Heimat
nach Agenbach, wo sie im Hause des Taglöhners Rentschler in einer Stube
das Wohnungsrecht hat. Dort gebar sie am 26. April, Nachts 10 Uhr, ein
lebendes Kind weiblichen Geschlechts, welches sie gleich nach der Geburt da¬
durch tödtete, daß sie dessen Hals mit der linken Hand umklammerte und
durch Erwürgen dessen Erstickungstodt herbeiführte. Sie legte das todte
Kind hernach in einer Schachtel in einen: auf der Bühne stehenden verschlos¬
senen Kasten und begab sich über Höfen nach Stuttgart zu Verwandten, wo
sie, nachdem der Leichnam des Kindes an: 6. Mai von den: Gerichte aufge¬
funden worden war, am 7. Mai festgenommen wurde, als sie eben in: Be¬
griffe stand, aus Grund eines mit dem Agenten Anselm bereits abgeschlossenen
Ueberfahrtsvertrags nach Amerika abzureisen. Dieses Alles gestand sie in der
Verhandlung ohne Rückhalt zu und wurde daher auf Grund des Spruches
der Geschworenen wegen Kindstödtung unter Ausschluß der von ihrem Ver-
theidiger Rechtsanwalt Bohnenberger  beantragten mildernden Umstände
zu fünfjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt.

Ravensburg,  5 . Juli . Die Stuttgarter Brieftauben, ettba 80
Stück, wurden heute früh auf der Veitsburg aufgelassen. Zuerst in kleinem,
dann immer größeren: Bogen, welcher schließlich von Weingarten bis Weiße¬
nau sich ausdehnte, also einen Durchmesser von nahezu5 km hatte, erhoben
sich die Thiere, um sich zu orientiren, wobei sie sich bald in mehrere Schwärme
theilten, bald wieder vereinigten, bis sie endlich in gemeinschaftlichem Flug
sich nach Nord wendeten und nicht mehr z-um Vorschein kamen. Zur besseren
Unterscheidung sind die Thiere am Kopf farbig angestrichen. Für die 3 zuerst
in Stuttgart ankommenden Tauben hat der hiesige Verein der Vogelfreunde
Ehrenpreise ausgesetzt. Laut eingegangenem Telegr. traf die 1. Taube um
8 Uhr 12 Min., die 2. um 8 Uhr 14 Min. und die 3. um 8 Uhr 15 Min.
in Stuttgart ein. Die übrigen sind im Laufe des Tages gleichfalls einge¬
troffen. In 14 Tagen wird ein zweiter Hauptstug ab St . Gallen stattfinden.

Vermischtes.
— sWildreichthu  m.j Der Wildreichthum inBöhmen  ist noch

immer ein sehr bedeutender, wie dieß der amtliche Ausweis über das i. I.
1881 zum Abschüsse gelangte Wild darthut. Es wurden in diesem Jahre
in Böhmen erlegt 1243 Stück Rothwild (Hirsche) , 1500 Stück Damwild,
7991 Rehe, 765 Wildschweine, 405,130 Hasen, 13,314 Kaninchen, 739 St.
Auerwild, 3536 St . Birkwild, 589 Haselhühner, 33 Schnee- und Stein¬
hühner, 425,030 Rebhühner, 35,619 Fasane, 9316 Wachteln, 2653 Wald¬
schnepfen, 844 Moosschnepfen, und 10,282 Wildenten, zusammen 918,589
St . nützliches  Wild . An schädlichem Wilde wurde erlegt: 2230 Füchse,

1804 Marder, 7261 Iltisse, 253 Fischottern, 289 Dachse, 552 Wiesel, 1461
Eichhörnchen, 2 Adler, 7 Uhu, 33,325 Falken, Habichte und Sperber, 7370
Krähen und Elstern, 46 Neuntödter, zusammen 54,689 Stück schädliches
Wild. Die Gesammtsumme des in Böhmen i. I . 1881 abgeschossenen
Wildes beträgt demnach 973,269 Stück.

— Ein recht kurioser Druckfehler,  offenbar einer recht
verdammenswerthen Undankbarkeit entsprossen, verunzierte jüngst den Dank¬
bericht des Bürgermeisters einer abgebrannten Gemeinde in der Normandie
über die eingelaufenen Spenden. Da hieß es nach der Darstellung des
Brandelends: „Lt il so trouvsit lies Lnes obaritakles qui etcN und es
fanden sich wohlthätige Esel, welcheu. s. w., anstatt Lines oksritsbles, mild-
thätige Seelen. Absichtlichkeit liegt natürlich fern, dürfte aber um so eher von
Böswilligen vermuthet werden, als die Normands in ganz Frankreichals arge
Geizhälse bekannt sind, welche die Smes cksritadles leicht für Laos halten dürften.

— Drei Soldaten  lagen im letzten Transvaalkrieg im Hinter¬
halt. Der eine frug: „Weßhalb bist du denn in die Armee eingetreten,
Tom?" — „Nun", antwortete Tom, „ich hatte ja keine Frau und liebte
den Krieg". — „Ei", versetzte der Andere, „ich hatte eine Frau und liebte
den Frieden, also gerade das Gegentheil."_

Handel nnd Verkehr.
Stuttgart, (Von der Ledermesse) 4. Juli . Die Messe war von

200 Verkäufern, mit 1,100 Centn. Leder beschickt. Die hauptsächlichsten Zu¬
fuhren kamen aus Backnang, Ebingen, Reutlingen, Mezingen, Waiblingen,
Kirchheim, Nürtingen, Winnenden, Künzelsau, Vaihingen, Göppingen, Leon¬
berg, Urach u. a. :::. Verkauft wurde:

Sohlleder 92 Ctr. 43 Pfd.
Vacheleder 88 , 83 „
Wildobcrleder 440 , 68 .
Schmalleder 157 94 .
Kalbleder 61 54 .
Zaum- Zeug- und Roßle der 55 . 21 „_

Zusammen 896 ^tr . 63 Pfd.
mit einem Gesammtumsatz von ca. 150,000 Die Preise im Allgemeinen
waren gedrückt und standen in keinem Verhältniß zu der viel zu theuren
rohen Waare. Außer den einheimischen Lederhändlern rc. war die Messe
besucht von Käufern aus Karlsruhe, Koblenz, Frankfurt, Freiburg, Fürth,
Grünstadt, Hechingen, Heidelsheim, Kaiserslautern, Kippenheim, Mainz, Mann¬
heim, Nördlingen, Eichstetten-Riegel, Pforzheim, Straßburg, Worms. Dem
Wunsch der Interessenten gemäß werden die Preisnotirungen nicht mehr ver¬
öffentlicht. Die Einlieferung der Waare Tags vor der Messe ermöglicht
die Abwicklung des größten Theils des Geschäfts von 7 bis 12 Uhr am
Meßtag. Nächste Messe Dienstag, 17. Oktober.

Heilbronn,  5 . Juli . sWollmark  t.j Der heutige Woll-
markt  war so stark, wie noch niemals, nemlich mit etwa 5600 Ztr. be¬
fahren, so daß außer den großen Räumen des Wollhauses auch noch ein be¬
nachbartes größeres Magazin in Anspruch genommen werden mußte. Der
Verkehr auf dem Markte entsprach aber nicht den Erwartungen, welche man
an eine solch lebhafte Zufuhr knüpfen durfte. Es geschah wohl in Folge
einer Verabredung unter den Käufern, daß am ersten Morgen so gut wie
gar nichts verkauft wurde. Erst gestern Nachmittag begann der Verkehr
und heute Abend ist etwa der Vorräthe verkauft. Der Preis beträgt
für Wolle mittlerer Qualität 150—160 .NL pr. Ztr., für bessere Wolle 160
bis 170 Im letzten Jahre war der Preis um 5—10 pr. Ztr. höher.

Calw.

Aan̂ wirtkl̂ aUicker^ ezir̂ 8verern.
Am Sonntag,  den 9. Juli , Nachmittags2 Uhr, hält der landw.

Bezirksverein eine Generalversammlung im Thudium 'schen Saale , zu
deren zahlreichen: Besuch die Vereinsmitglieder und sonstige Freunde der
Landwirtschaft hiemit aufs Freundlichste eingeladen werden. Gegenstände
der Verhandlung sind:

1) der Rechenschaftsbericht von 1881,82,
2) Feststellung des Etats von 1882 83,
3) die Farrenhaltung nach dem neuen Gesetze vom 16. Juni 1882,

Aus bloßer Neugierde, und um seine Geschicklichkeit zu erproben, hatte
er sich daran gemacht, die Schrift zu entziffern. Nach vielfältiger Bemühung
war er damit zu Stande gekommen. Die Lösung war schwierig und ver¬
worren, aber endlich war sie ihm geglückt.

Der Sinn war so seltsam, so ernst, daß er ganz davon ergriffen
worden. Er schwur, daß kein persönlicher Beweggrund, sondern einzig der
Wunsch, Gerechtigkeit geübt zu sehen, ihn getrieben. Er hatte von dem
Falle der Emilie Ford gehört, und gedacht, daß die Vorsehung dies in seinen
Weg geführt habe, damit das Geheimniß offenbar würde.

Er sammelte sofort die andere Papiere, welche neben diesen: gelegen,
und fand zu seiuem Erstaunen, daß es Briefe waren, die sich auf diesen
Fall bezogen. Hieraus ersah er, daß ihm nur ein Weg einzuschlagen bliebe,
und zwar derjenige, die ganze Angelegenheit vor Gericht anhängig zu machen.

Aber erst wolle er sich von der Richtigkeit der Papiere überzeugen,
und dachte, das beste Mittel würde sein, im Geheimen den Brunnen, dessen
Erwähnung geschehen, zu durchsuchen. Wenn die Sache vor Untersuchung
des Brunnens herauskäme, möchten die Betheiligten den Gerichten zuvorkommen.

In dieser Absicht besuchte er John Ford. Des alten Mannes Gran:
erregte seine volle Theinahme und gab ihm das Gefühl, daß er nicht allein
ein Werkzeug der Gerechtigkeit, sondern zugleich ein Verfechter der Armen
und Bedrückten sei. Dies der Grund des warmen Eifers , den er an den
Tag gelegt.

Das Resultat lag dem Gerichtshöfe vor. Wie entsetzt er gewesen,
wollte er nicht beschreiben. Bis zur letzten Entdeckung hatte er gehofft,
daß das Ganze sich als unbegründet erweisen würde. Wäre nichts entdeckt
worden, so würde er die ganze Sache haben fallen lasten und kein Leid

würde Jemandem zugefügt worden sein. Aber so wie es sich verhielt, war
es seine Schuldigkeit gewesen, es an die Oeffentlichkeit zu bringen, mochte
auch der Gefangene einer seiner besten Freunde sein.

Die Chifferschrift wurde nun vorgezeigt und der Schlüssel zu derselben
erklärt. Von der Mitte des Blattes an , im Kreise von rechts nach links
gelesen, ergab sich folgender Inhalt , welcher dem Gerichtshöfe mitgetheilt ward:

Zur Erinnerung an Emilie Ford.
Ich liebte sie — ich betrog sie— ich ermordete sie. Ihr verstümmelter

Leichnam liegt auf den: Grund einer alten Cisterne des Herrenhofes.
Die ganze Natur scheint meine Schuld zu verkünden und auszurufen:
„Ayinar. Aymar!" Das Leben ist eine lange Verweiflungsgual, und
wie gern würde ich sktt̂ en, aber der Tod ist noch schlimmer. O meine
geliebte, ewig verlorene Emilie!

Die Wirkung dieser Worte auf Blount war erschreckend. Jede Spur
von Farbe erlosch in seinem Antlitz. Er schien starr vor Schreck und
Ueberraschung. Der Richter war gleichfalls verwundert, nicht sowohl über
die Chifferschrift, als über ihren Eindruck auf Blount. Die Zuschauer
richteten ihre Blicke auf den Gefangenen, und fühlten sich von seiner Schuld
durchdrungen. Was Cyrill betrifft, so entwich jede Hoffnnng aus seiner Seele.

Die Briefe wurden hierauf vorgelesen. Sie waren mit den gewöhn¬
lichen Liebesversicherungen angefüllt. Es war augenscheinlich, daß das arme
Mädchen verführt worden. Sie drang auf Heirath. Sie sprach davon,
Mrs . Aymar zu werden. Die Person, an die sie schrieb, redete sie immer
mit einen: Liebesausdruck, und nie mit einem Taufnamen an. Aber jeder
in der Versammlung fühlte, daß Blount es sein müsse.

(Fortsetzung folgt.)



4) Mittheilungen, die Errichtung einer Beschälplatte in Calw betr.,
5) Ankauf von Allgäuer Zuchtvieh, - :
6) die Wettervorhersagungen.

Calw, 2. Juli 1882. Der Vereinsvorstand.
Flaxland.

E. Horlacher,  Secr.

Gartenbnusekuke betr.
Am Samstag,  den 8. Juli , Nachmittags4 Uhr, findet im Mayer '-

schen Garten die Prüfung der Zöglinge der Gartenbauschule aus den beiden
im Mai und Juni abgehaltenen Kursen statt, wozu zunächst.die Ausschuß¬
mitglieder, dann aber auch sonstige Mitglieder des Vereins freundlichst ein-
aeladen sind. Nach der Prüfung kommen die Prämien zur Vertheilung.

Calw, 2. Juli 1882. Der Vereinsvorstand.
Fl axland.

E. Horlache -r,  Secr.

Sgl . Standesamt Calw.
V»m 30. Juni bis 6. Juli 1882.

Geborene.
1. Juli . Emil Theodor, Sohn des Jakob Stäubli , WerkführrrS.
2. , Paul Carl, Sohn des Jvh . Christian Spring , Buchdruckers.

Getraute.
2. , Joh . Gottlieb Krais, Stricker und Wittwer, mit Katharine Hcinricke Morgen»

cier, Tochter des »erst. Christoph Morgeneicr, Weber in Ernstmühl.
6. , Gottfried Jmanuel Wanner, Landwirth, Sohn des verst. Schultheißenund

Amtsnotars JohS. Wanner in Holzgerlingen, mit Matbilde Fischer, Tochter
des Carl Friedrich Fischer, Gntspächter ans Hof Dicke, Gmde. Stammheim.

Gestorbene.
30. Juni . Adolf Schonhardt, Sohn des Christian Schönhardt, Glasers, 7 Monate alt.

1. Juli . Dorothea Rapp, ledig, 79 Jahre alt.
1. , Matthäus Kümmerte, Maurers Ehefrau, Anna Barbara geb. Scmpfer, 53

Jahre alt.
2. „ Gottlieb König, Sohn des Johannes König, Taglöhners, 6 Wochen alt.

Ämtkicke Kekanntmackungen.

Hirsau.
Gerichtsbezirks Calw.

Aus der Konkursmasse des Christian Friedrich Jäger,  Bäckers und
Mrths in Hirsau, verkauft der Unterzeichnete aus freier Hand  am

Montag, den 10. Juli. Vormittags 10 Uhr,
aus dem Rathhans in Hirsau folgende

Liegenschaft
Geb.Nr. 70. 1 » 14 qm ein zweistockigtes Wohnhaus an der Wild¬

bader Straße.
08 gm Backstube,
05 qm Schweinstall,

2 s 74 qm Hofraum,
-Geb.Nr. 70. » 41 qm eine zweistockigte Scheuer,

19 qm Hofraum.
Gemeinderathlicher Anschlag 10,000

Brandvers.-Anschlag zusammen 9,540 -M, Steueranschlag 9,500 cIL
Die Gebäulichkeiten sind gut gelegen, und eignen sich zum Wirthschafts-

betrieb und Bäckerei vorzüglich; ebenso auch zu jedem andern Geschäftsbetrieb,
sie wurden bisher nicht selten auch an Luftkurgäste vermiethet.
P .Nr. 117 u. 118. 7 » 91 qm Garten an der Wildbader Straße,

Anschlag 500 -tL
P.Nr. 114/2. 2 a 11 qm Garten allda, Anschlag 300 -//L
P .Nr. 127/4. 12 s 63 qm Acker in den Ziegeläckern, Anschlag 200
P .Nr. 133. 10 a 59 qm Acker allda, Anschlag 300
P .Nr. 448. 16 » 17 qm Wiese im untern Brühl, Anschlag 550 -A.
P .Nr. 449. 16 » 55 qm Wiese allda, Anschlag 550
P .Nr. 458. 16 a 10 qm Wiese allda, Anschlag 550

Kaufsliebhaber sind freundlichst eingeladen und wird dabei noch aus¬
drücklich bemerkt, daß ein günstiges Kaufs-Resultat sogleich genehmigt wer¬
den kann.

Calw, den 26. Juni 1882.
- Der Konkursverwalter.
Berwaltuugs - Attuar Ziegler.

Calw.

HM-Verkauf.
Der Antheil an dem

Wohnhaus des Waldschützen
Zipperer  im Zwinger,
Nr. 294, wird am

Montag,  den 10. Juli 1882,
Vormittags 11 Uhr,

wiederholt zum Verkauf gebracht.
Den3. Juli 1882.

Rathsschreiberei.
_ ' Haffner.

Hans- L Giiter-
Berkanf.

Aus dem Nachlaß des
Rothgerber Jakob Wochele
von hier, kommt am

Montag,  den 10. Juli 1882,
Vormittags 11 Uhr,

dessen zweistockigtes Wohnhaus mit
lausendem Brunnen und eingerichteter
Rothgerberei in der Badgaffe. Brand¬
vers. - Anschlag 4300 -M

30 s Acker an der Hengstetter Staig,
15 a 71 qm Acker am untern grü¬

nen Weg
zur Versteigerung. Angeld >/<. Rest
des Kaufschillings in 5 Jahreszielern
zahlbar.

Rathsschreiberei.
Haffner.

Calw.

Aussoräerung.
In der Nachlaßsache des Christian

Ludwig Avieny,  gewes. Schuhma¬
chers von hier, werden alle diejenigen,
welche an dessen Nachlaß irgend welche
Ansprüche zu machen haben, aufge¬
fordert, dieselben bei Unterzeichneter
Stelle

binnen 10 Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
anzumelden und zu erweisen.

Den 7. Juli 1882.
K. Gerichtsnotariat,

Erhardt.
Gültlingen.

Eang- A Akohbokz-
Verkauf.

Am Don¬
nerstag , den
13. ds. Mts .,

aus Distrikt
Burguff und

Bahn
95 St . Lang-

und Klotzholz mit 100 Festm.,
ferner 68 Stück Bau - und Wag¬

ner - Eich len  mit 22 Festm.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr,

beim Rathhaus.
Den 5. Juli 1882.

Schultheißenamt.
Wurst.

Gechingen.

Kokz- Verkaus.
Diensta  g,

ben 11. d. M.,
kommen von

Morgens 9 Uhr
ab 4300 Stück
eichene Schäl¬
wellen und 18

M. Stangenholz zum Verkauf.
_ Gemeinderath.

Privat - Anzeigen.

Calw.
Sonntag,  den 9. Juli,

Morgens 7>/) Uhr,

Aatb. Gottezllien^

Nächste Woche backt

Lmigeitvretzelii
FrohnMüller,  Bäcker.6ou6oräiü.

Heute Samstag,  den 8. d. M.,
ist jährliche Generalversammlung, Ab¬
rechnung, Neuwahl des Vorstands und
des Ausschusses, und Abstimmung.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Martinsmoos.

Zugelaufener Kund.
Dem Unterzeichne¬

ten ist ein schwarzer
Spitzer (Rüde) zuge¬
laufen; der Eigenthü-
mer kann denselben

zegen Bezahlung der Einrückungsge-
lühr und Fütterungskosten abholen.

Den 5. Juli 1882.
Schulth. Gabel.

Eine schöne Auswahl feinster

koultzÄUX,
sowie

Damen - A Kerrentaseken
empfiehlt zu billigem Preise.

A. Haußer,  Sattler.
Eine große Parthie

Msätzer Arreste,
schöne Kleider- H Möbel - Dessins,
sind wieder eingetroffen und werde»
billigst abgegeben bei

G. F. Acker.
Feinsten

Weingeist,
sowie

Irucht-Branntwein
zu Ansätzen, empfiehlt billigst

Albert Haager , Konditor,
Bahnho'fstraße.

Witärvsrvin Lalvv.
Sonntag,  den 9. Juli,

Monatsversammkung
bei Carl Essig,  Metzgergasse.
Arbeiter- Aranben-

Verein.
Morgenden Sonntag,  Mittags

3'/s Uhr, Versammlung bei Weiß.
Einzug sämmtlicher Beiträge.

Der Ausschuß.
Althengstett.

Der hiesige Militär-
!ver ei  n hält nächsten Sonn¬
tag seine Generalver¬
sammlung bei Kamerad
Sattler,  und ladet hie¬

zu den Veteranen- und Gesangverein
höflichst ein.

Im Namen des Vereins.

Für 8cbubmacber.
Kalblederne Herren - L Frauen¬

schuhe, sowie kalblederne Mädchen¬
schäfte sind in schöner Qualität ein¬
getroffen

H. Wochele,  Lederhand lung._
Zavelstein.

300 Mb . Djkeggekä
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu
haben bei

Friede. Dürr.

per Pfd. 80 L.
Kräuterkäse,

per Stötzchen 30 H,
Kimburgerkäse,

bei Laibchen per Pfd. 46 H,
Kacksteinkäse,

bei Laibchen per Pfd. 40
bei Kistchen, haltbare Waare, in Per¬
gamentpapier verpackt, pr. Ctr. 38,
empfiehlt ^

Ttrnmpfliingcn
in hübscher Auswahl, empfiehlt zu bil¬
ligen Preisen
_W . C. Seyfried.

Eine freundliche

Moknung
für eine kleine Familie ist auf Jakobi
oder später zu vermischen bei

Wagner Geiger.

WelMorn,
Wekschkornmehk,
Wekschkorngries,

Uolenta-Wehk, itak.,
sowie

Uferdezahnmais
mpfiehlt billigst

kOvop. Lvlnnnvr , Tübingen.
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Keifmfte uttft Auswanllerer
^dllrch die Postdampfschiffe des
'ForckätzutselisiL

befördert zu den billigsten Tagespreisen— gegenwärtig nur ^ 90. —
Der General - Agent:

üwü lisor§1L.
lUXIIXIIXIIX- X^XIIXUXIIX ^X^XP

k68 okäft 86 nö<fnungL kmpfeklung.
Einem geehrten, hiesigen und auswärtigen Publikum bringe

ich hiemit zur Anzeige, daß ich in dem von meinem Schwieger¬
vater Hrn. G. Grüner in der Stuttgarterstraße erworbenen Hause
ein Conditorei-, Spezerei-, Kurz- und Glaswaarengeschäft eröffnet
habe, auch werde ich Seilerwaaren und Salz in gewohnter Weise^
fortführen.

Ich bitte um zahreichen Zuspruch und sichere reellste und bil¬
ligste Bedienung zu.

Lix . I^riiunlvl , Conditor.
Zugleich mache noch auf mein Lager von Roman - und

Portland - Cement aufmerksam.
Der Obige.

Eine Parthie schwere
bkaue T u e,

sowie verschiedene
Huch- und Auckskins-Hefte

gebe billig ab. Zugleich empfehle ich mein Lager in Mantillen nud Re¬
genmänteln.
_ « . L.

SlhMW mit KWichl
für Kinder, starke Rahmenarbeit , hält in jeder Größe stets vorräthig

Die Original Singer Nähmaschinen
haben ihre Vorzüglichkeit wieder glänzend durch
die bedeutende Zunahme ihres Absatzes bewiesen,
im vorigen Jahre allein wurden davon

über eine halbe Million
nämlich 561,306 Stück verkauft, d. i. mehr als
ein Drittel der gesammten Nähmaschinenproduc-
tion der ganzen Erde. — Die Güte und Leist¬
ungsfähigkeit der Maschinen, die praktischen Ein¬
richtungen, durch welche dieselben beständig ver¬
vollkommnet werden, haben diesen außerordent¬
lichen Erfolg bewirkt und die Original Singer
sowohl für den Haushalt wie für alle gewerb¬
lichen Zwecke zu den beliebtesten Nähmaschinen
der Welt gemacht. Dieselben werden jetzt mit den

neuerfundenen Tretgeftellen
geliefert, die vor allen andern, meistens schon nach kurzer Zeit geräuschvoll
und schwergehendeu Gestellen den außerordentlichen Vorzug besitzen, daß sie
sich Nie abnutzen, andauernd vollständig geräuschlos und so leicht arbeiten, daß
auch schwächliche oder ältere Personen dieselben ohne jede Anstrengung benutzen
können.

wenn die Maschinen nebenstehende Fabrikmarke am Arm
UI d-OllO , und am Gestell tragen; dieselben werden unter vollstän-

diger Garantie zu Fabrikpreisen und gegen monatliche
Zahlungen von ^ 6 an abgegeben.

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be¬
scheinigung besorgt rasch und billig Ikmil<>t«»i z>ii.

Leöensverftcherungsöank für Deutschland
in Hotha.

Staub am l . Juni >882 '.
Versichert >8,510 Personen mit 402,683,500 Mark
Bankfonds.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit

' Eröffnung. . , ,,
Ans jede Normatpriimie nach 5 Jahren Dividende. ^ Keine

Aufnahme - Gebühren . Gewährung von Kaulionsdarlehen an

104,525,000

130,000,000

Beamte . — Sofortige Auszahlung der Versicherungssumme nach
Beibringung der Sterbefalluachweifuuge «.

Dividende in diesem Jahre 42 Prozent , im Jahre 1883:
43 Prozent . -

Nettohrämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Divi¬
dende beim Beitritt im Alter von

L25 Jahren: 13 «4L 70 L 46 Jahren: 23
.-

30 15 30 „ 50 2r „ 40
35 17 20 „ 55 „ 33 „ 30
40 f/ 19 70 „ 60 „ 41 . 50

Vertreter : Llnrll <4««rK»l in Calw.

killet»
LV ? - VO

üer VkiM. 8w1eü.

KMKIXK.
kVgASV? L8SLK6 Vöväs WÜU siob LN

>!is Qirection ävs Xvrääentseü «» I.IoM in Lieinsn

oder sn ckeren Usupt- ^ Fentea
in

voll ckessen 4xentsri
Wlriisl am Asrllt in klttlvr,

X . VeelLvr , HVeil «I.
GG« ellrlv » Lva » I»erK,

Geliiul «! »

Die Dampf -Kaffse-Rrennerei von

NH. Inhoffen in Kovu aWein
empfiehlt ihren nach eigener Methode

gebrannten Java-Kaffee
in kaellston von nnck Vs Kilo.

I . Hist - U . > 70 per Vs LN . — II . Hrm ! >1. 1.60 per Vs Lil
MM' Nell«» Packet ist mit voller Firma mul nviionstebvollor
Kckatzmark« vorsollen, worauf man goiuiit ackteu wolle. 'A»

Durch eigene iaiigbewähric Breun -Methode bleiben die bei gewöhnlicher Röstung
sich verflüchtigenden aromatischen Bestandiheiie diesem Kaffee erhalten . — Hierdurch
wird beim Gebrauche desselben anderen Sorten gegenüber der vierte Weil erspart-
— Di« Mischung ist so gewählt , daß kräftig« und aromatische Sorten vereinigt, das
vorirefftichsteGetränk liefern. — Schon nach einmaligem Versuche wird jede Hausirar
die vorstehend angegebcnen Vorzüge meines Kaffee'S bestätigt iiuden.
>iv <I« i' I->S8 i » 0 i>I V bei

Plinil tat -ttivzii

Auszu leihen
pr. Jakobi ein Posten-Privatgeld von
1800 bis 2000 gegen gute Güter¬
versicherung und pünktliche Zinszahl¬
ung. Auskunft wird ertheilt im Compt.
ds. Blattes.

DieustmS- chen-
Gefuch.

Es wird sogleich ein Dienstmädchen
gesucht, welches in der Wirthschast
Bescheid und mit Vieh umzugeheu
weiß. Von wem? sagt die Exped.
d. Blattes.

Liederkranz Reutlingen.
Dunli ^ alfung.

Für die überaus freundliche Ausnahme, welche dem Neutlinger Lieder¬
kranz letzten Sonntag in der gastlichen Stadt Calw  durch den dortigen
Singverein zu Theil wurde, spreche ich im Namen des Vereins ineinen herz¬
lichsten Dank aus. Insbesondere gilt dieser Dank dem Herrn Vorstand
Ziegler  des verehrlichen Singvereins, sowie Herrn Earl Schund a.
Schloß, Herrn Direktor Müller,  sowie dem ganzen lieben Singverein.
Auch Herr Thudium  mit seiner vortrefflichen Küche sei nicht vergessen.
Auf baldiges Wiedersehen.

Mit deutschem Sängergruß

__ Vorstand -es Rentliuger Licderkranzes.

MvvMMM I-Mv.
PlMlMpWffflckrt

voll

vireelo
I s « LAlL

M llM Men

Gottesdienste.
Sonntag , den 0. Juli,

Bonn. sPrcd.) : Hr. Dekan Berg.
Christenlehre mit den Söhnen.

Nachm. (Pred.) : Hr. Helfer Br aun.

Gottesdienste
in der Methvdistenkapelle.

Sonntag , den 9. Juli , Morgens 9 Uhr.*
Abends 3 Uhr.

Gold-CourS. „
Dukaten N.-Mk. Pf . 9 53- A
2().Franken- Stücke , „ 16 25—--
dto" in '/- . ° 16 23- 2
Engl. Sovereigns „ „ 20 3b—-4!
Nuss. Imperiales .. „ 16 74
Dollars in Gold » ,, 1 16- so

Rcichsbank- Diskonto

Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei. Redigtrt von Paul Adolfs,  Calw.
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